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Was sind Solarthermie-
Anlagen und wie 
funktionieren sie?

Solarthermie-Anlagen wandeln die 
Wärme der Sonnenstrahlung in eine 
für den Haushalt nutzbare Wärme um. 
Dazu benötigen sie unter anderem 
Solarthermie-Kollektoren, die gemein-
hin auf dem Dach eines Gebäudes 
installiert werden. Die weithin sicht-
baren Solarkollektoren ähneln den 
Solarmodulen einer Photovoltaik-Anlage 
und zeigen wie diese die Bereitschaft 
der Bewohner, einen Beitrag zur 
Energiewende zu leisten. Anders als 
PV-Anlagen produzieren thermische 
Solaranlagen jedoch keinen Strom. 
Ihre Aufgabe ist es, warmes Wasser zu 
erzeugen und/oder die Heizungsanlage 
solar zu unterstützen. In diesem Beitrag 
zeigen wir die Grundlagen zur Technik 
solarthermischer Anlagen auf. Außerdem 
stellen wir die unterschiedlichen Typen 
von Solarthermie-Kollektoren kurz vor.

Was ist ein  
Solarthermiekollektor?

Das Wort besteht aus drei Bestand-
teilen: Solar für Sonne, griechisch 
thermós für warm bzw. heiß und 
Kollektor für Sammler. Zu Deutsch: 
Solarthermiekollektoren sammeln die 
Wärme der Sonne. Würde man diese 
Energie auf jeder freien Fläche bün-
deln, könnte sie ein Vielfaches unseres 
Bedarfes decken. In der Praxis ist das 
allerdings nicht möglich. Um nur zwei 
Gründe zu nennen: Die Einstrahlung 
der Sonnenenergie variiert örtlich. Und 
die Kosten würden in keinem sinnvollen 
Verhältnis zum Ertrag stehen. Häufig 
liegen jedoch gute Standortbedingun-
gen vor.

Im Unterschied zur Photovoltaik, die die 
Sonnenenergie in Strom umwandelt, zielt 
die Solarthermie auf die Bereitung von 
warmem Wasser. Dieses kann zum 
Duschen, Baden, Spülen etc. – oder 

zur Unterstützung der Heizungsanlage 
genutzt werden. Für die Erzeugung von 
Warmwasser gibt es unterschiedliche 
Typen von Solarthermie-Kollektoren. 
Die gängigen beiden Typen funktionieren 
im Prinzip auf die gleiche Art.

Funktionsweise von 
Solarthermie-Kollektoren

Wer im Hochsommer schon einmal 
mit schwarzer Bekleidung unterwegs 
war, dürfte das Grundprinzip von So-
larthermieanlagen am eigenen Körper 
gespürt haben: Er heizt sich regelrecht 
auf. Fachleute sprechen von Absorption, 
„Aufsaugen“, der Sonnenstrahlen bei 
dunklen Farben. (Helle Flächen reflek-
tieren einen größeren Teil der Strahlung, 
werfen sie also zurück.) Dies erklärt in 
Kürze, warum Solarkollektoren eine 
dunkle Farbe haben.

Zwar gibt es inzwischen eine ganze 
Reihe Solarthermie-Kollektoren, die 
sich in Aufbau und Funktionsweise und 
daher auch in ihrer Leistung unterschei-
den. Dennoch arbeiten sie alle nach 
ein und demselben Grundprinzip: mit 
einem sogenannten Absorber, dem 
Herzstück des Kollektors. Die weit 
verbreiteten Flachkollektoren enthalten 
schwarz beschichtete Absorberbleche 
aus gut wärmeleitenden Metallen 
wie Kupfer und Aluminium sowie damit 
verbundene, in Schlangenlinien verleg-
te und mit Solarflüssigkeit befüllte 
Rohre. Bei Röhrenkollektoren besteht 
der Absorber aus der Beschichtung der 
Vakuumröhren.

Der Solarabsorber nimmt die auf den 
Kollektor treffende Sonnenstrahlung 
auf und überträgt die thermische 
Energie auf einen Wärmeübertrager. 
Das ist je nach Kollektortyp Luft, 
Wasser oder – was meistens der Fall 
ist – ein Wassergemisch aus Wasser 
und Glykol, hinlänglich bekannt als 
Solarflüssigkeit oder Solarfluid (s.u.).

Solarthermie-Anlage
Eine Solarthermie-Anlage nutzt die Energie der Sonne, um Wärme zu erzeugen,  

die dann für verschiedene Zwecke genutzt werden kann, wie zum  
Beispiel zur Warmwasserbereitung, Raumheizung oder Prozesswärme  

in industriellen Anwendungen. Der Solarthermiekollektor ist das Herzstück dieser Anlage.  
Hier ist eine grundlegende Erklärung der Funktionsweise.
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Funktionsweise von 
Solarthermie-Anlagen

Damit nicht nur warmes Wasser pro-
duziert, sondern auch genutzt werden 
kann, wird ein Speicher benötigt, der je 
nach Einsatzzweck etwas unterschied-
lich aufgebaut ist. Eines ist jedoch 
gleich: Das Wärmeübertragungsmittel 
fließt in einem Solarkreislauf – vom 
Kollektor zum Wärmespeicher und 
wieder zum Kollektor. Es wärmt sich 
im Kollektor auf, bringt die Wärme zum 
Speicher, sorgt dort für die Erwärmung 
von Wasser, kühlt durch die Zugabe 
von Kaltwasser wieder ab, wird dann 
zum Kollektor gepumpt und dort er-
neut erwärmt. Das warme Wasser 
wird im Speicher bis zur Entnahme 
vorgehalten.

Im Prinzip funktioniert das kaum anders 
als bei einem schwarzen Gartenschlauch: 
Liegt dieser in der Sonne, erwärmt er 
sich und mit ihm das darin stehende 
Wasser. Dreht man den Wasserhahn auf, 
kommt zunächst das erwärmte Wasser 
herausgeströmt, gefolgt von kühlerem 
Leitungswasser. Auch Camping- und 
Gartenduschen machen sich dieses 
einfache Grundprinzip zunutze. Als 
Speicher dient eine schwarze Tonne. 
Das dort eingefüllte Wasser wird in der 
Sonne angenehm warm und kann zum 
Duschen genutzt werden.

Damit dieser Vorgang kontrolliert abläuft, 
ist bei einer Solarthermie-Anlage jedoch 
ein Solarregler zwischengeschaltet. Er 
bildet die Steuerungseinheit der Anlage, 
überwacht die aktuellen Kapazitäten und 
treibt, wenn nötig, den Solarthermie-
Kreislauf an. Die Nutzer merken davon 
in der Regel nichts, sondern können die 
Wärme durchgehend nutzen. 

Fazit: Die Solarsteuerung regelt die 
Zufuhr der Wärmeträgerflüssigkeit 
zum Speicher.

Hinweis: Was für die Warmwasser-
bereitung hervorragend klappt, reicht 
fürs Heizen eines Hauses natürlich 
nicht aus. Zumindest nicht in unseren 
Breitengraden. Möglich – und sinnvoll! 
– ist jedoch die Heizungsunterstützung 
mit Solarthermie. 

Solarflüssigkeit und  
ihre Eigenschaften

Das am häufigsten benötigte Wärme-
übertragungsmittel ist die Solarflüssig-
keit, die auch unter anderen Namen an-
geboten wird: Wärmeträgerflüssigkeit, 
Wärmeträgermedium oder Solar-
liquid. Wasser wäre zwar ebenso als 
Wärmeträgermittel geeignet, birgt jedoch 
die Gefahr, im Winter zu gefrieren und 
einen Frostschaden im Kollektor bzw. 
Absorberrohr zu verursachen. Für den 
Betrieb von Vakuumröhrenkollektoren 
und Flachkollektoren geeignete Wär-
meträgerflüssigkeiten enthalten daher 
das Frostschutzmittel Propylen-Glykol.  
Die in Solarkollektoren mitunter sehr hohen 
Temperaturen (bis zu 350 °C) erfordern 
zudem eine hohe Temperaturstabilität. 

Durchgesetzt hat sich ein Mischungs-
verhältnis von 40% Propylenglykol 
und 60% Wasser. Diese Mischung 
hat keine zu hohe, die Wärmekapazität 
vermindernde Viskosität, garantiert 
einen Frostschutz bis -25°C und ei-
nen guten Korrosionsschutz. Umwelt-
freundliche Solarliquids sind am Hin-
weis „Wassergefährdungsklasse 1“ 
erkennbar. Es gibt direkt einfüllbare 
Solarflüssigkeiten sowie Konzentrate. 
Letztere werden mit voll entsalztem 
Wasser abgemischt. Ihr Vorteil ist die 
Flexibilität: Die Frostschutzwirkung 
kann der Jahreszeit manuell angepasst 
werden.

Gängige und seltene 
Solarthermie-Kollektoren

Folgende sechs Typen von Solar-
kollektoren sind derzeit erhältlich:

• Flachkollektoren 
• Röhrenkollektoren 
• Luftkollektoren 
• Hybridkollektoren 
• Schwimmbadkollektoren 
• Thermo-Siphon-Kollektoren

Sie zeichnen sich u.a. durch unter-
schiedliche Wirkungsgrade aus. Pau-
schal kann gesagt werden: Röhren-
kollektoren haben einen höheren 
Wirkungsgrad als Flachkollektoren, be-
nötigen zudem weniger Platz, sind aber 
auch teurer. Flachkollektoren punkten 
mit einem guten Preis-Leistungs-
Verhältnis. Sie sind robust und langlebig 
und ihr Wirkungsgrad ist keineswegs zu 
verachten. Sicherlich der Grund, warum 
sie mit etwa 90 Prozent den Markt do-
minieren. Alle anderen Kollektortypen 
sind (noch) eher Nischenprodukte mit 
(noch) geringer Marktbedeutung.

Solarkollektoren sammeln die  
Solarwärme und übertragen sie  
auf ein Wärmeübertragungsmittel,  
welches sie zum Speicher bringt

  Solarthermie-Kollektoren  
im Vergleich

  Solarthermie: Vorteile  
und Nachteile

Solar-Duschen können unabhängig vom Stromnetz betrieben werden. Das macht sie besonders geeignet für abgelegene Gärten oder Orte, an denen der 
Zugang zum Stromnetz schwierig ist © Sir_Oliver, stock.adobe.com

Grafik © arahan, stock.adobe.com
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https://www.solaranlage-ratgeber.de/solarthermie/solarthermie-technik/solarthermie-kollektoren-im-vergleich
https://www.solaranlage-ratgeber.de/solarthermie/solarthermie-technik/solarthermie-kollektoren-im-vergleich
https://www.solaranlage-ratgeber.de/solarthermie/solarthermie-planung/solarthermie-vorteile-und-nachteile
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Warmwasser und 
Heizungsunterstützung

Eine Solarthermieanlage kann sowohl zur Warmwasserbereitung als auch  
zur Heizungsunterstützung eingesetzt werden. Die Sonnenstrahlung wird genutzt,  

um Wasser zu erwärmen, das dann entweder für die Warmwasserbereitung  
im Haushalt oder als Wärmequelle für das Heizsystem verwendet wird. 

Zwei sinnvolle Systeme: 
Warmwasserbereitung 
und Warmwasser/ 
Heizungsunterstützung

Mit einer Solarthermie-Anlage auf dem 
Dach können Eigenheimbesitzer bei 
der Energiepreiserhöhung cool blei-
ben – lässt sich damit doch schon ein 
beträchtlicher Teil ihres Wärmebedarfs 
decken. Je nach Anlagesystem wird 
entweder ausschließlich Trinkwasser er-
wärmt oder zusätzlich die Heizung in ih-
rer Funktion unterstützt. Im zweiten Fall 
stellt das Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle (BAFA) sogar attrak-
tive Fördermittel bereit. Wir stellen die 
beiden Solarthermie-Anlagensysteme 
vor und würzen die Ausführungen mit 
nützlichen Infos.

Trinkwassererwärmung 
mit der 
Solarthermie-Anlage

Lässt sich im Sommer die Sonne bli-
cken, kann eine Solarthermieanlage 
meist 100 Prozent (!) des gesamten 
Haushaltsbedarfs an Warmwasser de-
cken. Im besten Fall sogar von Mai 
bis September. In den Wintermonaten 
sind Einbußen zwar die Regel, doch 
werden durchschnittlich immerhin noch 
30 Prozent erreicht. Übers Jahr ge-
sehen muss maximal die Hälfte des 
Warmwassers mit teurer Fremdenergie 
erzeugt werden. Voraussetzung ist na-
türlich, dass die Größe der Kollektorfläche 
und das Volumen des Speichers stimmen.

Warmwasserverbraucher 
im Haushalt

Wir Deutschen verbrauchen im Haushalt 
127 Liter Trinkwasser pro Tag. Nach ei-
ner Erhebung des Umweltbundesamtes 

entfällt das Meiste davon auf die 
Körperpflege (36 %), die Toilettenspü-
lung (27 %) und das Wäschewaschen 
(12 %). (inkl. Kleingewerbe). Außer für 
die Körperpflege, also Duschen, Baden, 
Körperwäsche, bei manchen auch 
Zähneputzen, und für die Handwäsche 
ist das natürlich kaltes Wasser. Das 
Umweltbundesamt hat allerdings ermit-
telt, dass ein Drei-Personen-Haushalt 
jährlich 48.000 Liter Wasser oder rund 
36 Prozent des genutzten Wassers 
erwärmt. Oder anders: Wird das 
Warm-wasser elektrisch erzeugt, macht 
dies rund 25 Prozent des gesamten 
Stromverbrauchs eines Haushalts aus.

Dass für die Körperpflege überwiegend 
warmes Wasser benötigt wird, liegt auf 
der Hand. Das Wasser für die Wasch-
maschine oder den Geschirrspüler 
kommt jedoch kalt aus der Leitung 
und wird von der Maschine elekt-
risch erhitzt. Mit etwas Aufwand ist es 

jedoch möglich, auch Wäsche und 
Geschirr mit Warmwasser aus der 
Solarthermieanlage zu reinigen. Hier 
gibt es jedoch einiges zu beachten:

•  Bei der Waschmaschine benötigt 
man entweder einen Warmwasseran-
schluss oder ein Vorschaltgerät. Ein 
Wasch-maschinen-Vorschaltgerät 
verhindert, dass zu heißes Wasser 
aus der Thermie-Anlage einströmt 
und eventuell die Wäsche schädigt. 
Bei Waschmaschinen mit eigenem 
Warmwasseranschluss ist das ein-
facher; sie sind allerdings recht teuer.

•  Auch die wenigsten Spülmaschinen 
haben einen Warmwasseranschluss. 
Daher ist auf die Eignung des her-
kömmlichen Wasseranschlusses für 
die hohen Temperaturen zu achten.

SOLARTHERMIE
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Wärmedämmung ist so effektiv und 
die Lüftungswärmeverluste sind so 
gering, dass der Wärmetauscher alleine 
ausreicht, um das Wärmebedürfnis der 
Bewohner zu erfüllen.

Solarthermie-Anlagen für die reine 
Heizungsunterstützung sind nicht renta-
bel – und werden daher auch nicht an-
geboten. Was sich aber durchaus lohnt, 
ist die Kombination von Warmwasserer-
zeugung und Heizungsunterstützung.

Clever: Kombinierte 
Warmwasser- und 
Heizungsunterstützung

Wovon die Warmwassererzeugung 
mit Solarthermie profitiert, ist für die 
Heizung nur bedingt nutzbar: die 
hohe Sonneneinstrahlung im Sommer. 
Zur Unterstützung der bestehenden 
Heizungsanlage ist eine Kombi-  aber 
durchaus sinnvoll. Als Richtwert gilt: Bei 
einer richtig dimensionierten solarther-
mischen Anlage beträgt die Einsparung 
bei der reinen Warmwasserbereitung ca. 
60 %, bei der Kombination Warmwasser- 
und Heizungsunterstützung werden 20 
% des gesamten Wärmebedarfs eines 
Haushalts eingespart. Das klingt erst mal 
nicht sehr viel. Vergleicht man es mit 
der Abrechnung des Versorgers, kommt 
aber ein ganz schönes Sümmchen 
zusammen.

Anlagenschema zur 
Wassererwärmung und 
Heizungsunterstützung 
mit Solarthermie

Die Funktionsweise ist im Grunde iden-
tisch mit der bei einer reinen Warm-
wasserversorgung. Einen wesentli-
chen Unterschied gibt es dennoch: Der 
Wasserspeicher ist nicht mit Trinkwasser, 
sondern mit Heizungswasser gefüllt. 

Warmwasserbedarf 
ermitteln

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, 
seinen Warmwasserbedarf einzuschät-
zen. Als Richtwert wird pro Person meist 
ein mittlerer täglicher Warmwasser-
bedarf von ca. 30-60 Litern (VDI 
2067, Bedarfsklasse 45 °C) angege-
ben. Allerdings können individuelle 
Ansprüche durchaus zu einem (weit) 
höheren oder geringeren Bedarf führen. 
Die einfachste Möglichkeit zur Ermittlung 
des eigenen Warmwasserbedarfs ist das 
Ablesen eines Warmwasserzählers 
(Warmwasseruhr). Er misst das Vo-
lumen des durchfließenden Wassers 
ab 30 °C. Geringere Temperaturen 
gelten als Kaltwasser und werden 
vom Kaltwasserzähler erfasst. Um den 

Jahresverbrauch zu ermitteln, müssen 
die entsprechenden Werte notiert und 
das Ergebnis errechnet werden.

Anlagenschema zur 
Warmwasserbereitung 
mit Solarthermie

Vereinfacht ausgedrückt, ist der Ab-
lauf folgender: Die Sonne erwärmt 
den Solarthermie-Kollektor auf dem 
Dach des Hauses – und damit die 
Solarflüssigkeit. Diese fließt in den 
Pufferspeicher und erwärmt das dort 
enthaltene Frischwasser, das als Warm-
wasser abgezapft werden kann. Kühlt 
das Wasser im Pufferspeicher ab, wird 
die Solarflüssigkeit zum neuen Aufheizen 

zurück in den Kollektor gepumpt. Eine 
Zusatzheizung springt ein, wenn die 
Solarenergie nicht ausreicht, um den 
Warmwasserbedarf des Haushalts zu 
decken.

Heizungsunterstützung 
mit der 
Solarthermie-Anlage

In Bestandsbauten hat die Solarthermie 
es nicht leicht. Selbst eine große Anlage 
kann dort kaum mehr als 30% des 
Gesamtwärmebedarfs abdecken (bei 
einem mittleren Heizwärmeverbrauch). 
In Neubauten mit einem deutlich ge-
ringeren Heizbedarf, den sogenannten 
Niedrigenergiehäusern, kann ein weit 
höherer solarer Deckungsanteil rea-
lisiert werden. In Passivhäusern und 
Sonnenhäusern können es sogar bis 
zu 100% sein.

Für die Dimensionierung der Solar-
thermieanlage sollte der Wärmebedarf 
des Hauses möglichst genau einge-
schätzt werden. Im Bestand ist das 
zum Beispiel über die Endabrechnung 
des Energielieferanten bzw. den 
durchschnittlichen jährlichen Bedarf 
an Heizöl oder Erdgas möglich. Die 
benötigte Energiemenge für ein neues 
Haus zu ermitteln, ist deutlich schwie-
riger, ein verlässlicher Bauplaner daher 
unverzichtbar. Seine Auskunft ist die 
Grundlage für die Berechnung der 
Solarthermieanlagen-Größe.

Sonnenhaus und Passivhaus er-
klärt: Ein Sonnenhaus ist ein Niedrig-
energiehaus, das mindestens 50 % der 
Energie für die Gebäudeheizung aus 
Solar-thermie gewinnt. Sonnenhäuser 
benötigen große Dimensionen – so-
wohl bei den Solarkollektoren als auch 
beim Wärmespeicher. Was die solare 
Be-heizung nicht schafft, erledigt eine 
zweite Wärmequelle, häufig Biomasse. 
Ein Passivhausbenötigt in der Regel 
keine klassische Gebäudeheizung. Die 

SOLARTHERMIE
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+  Im Winter geht es eigentlich nie ohne 
eine zusätzliche Heizungsanlage. 
Aber in der Übergangszeit kann 
die Heizung manchmal komplett 
ausgeschaltet bleiben. Eine gerin-
gere Taktung schont den Kessel und 
verlängert seine Lebensdauer.

Richtig planen: Nicht zu 
groß und nicht zu klein

Bei der Planung einer optimalen So-
larthermie-Anlage gibt es viel zu beden-
ken. Natürlich gilt der erste Blick der 
Sonne oder genauer: ihrer Einstrahlung 
auf die geplante Installationsfläche. 
Alles, was von einer strikten Südaus-
richtung abweicht, bedeutet ja bereits 

mehr oder weniger große Einbußen. 
Noch entscheidender ist allerdings 
die richtige Dimensionierung der so-
larthermischen Anlage. Nicht zu groß 
und nicht zu klein soll sie sein, so die 
Empfehlung der Experten.

Heizungswasser fließt nach Abgabe 
seiner Wärme in den Speicher zurück, 
wird also nicht verbraucht, sondern in 
einem Kreislauf immer wieder erwärmt. 
Da sich beide Wasserqualitäten natür-
lich nicht vermischen dürfen, wäre ein 
zweiter Speicher naheliegend. Platz-
sparender sind Kombispeicher, 
die zwar naturgemäß größer als 
Trinkwasser-Pufferspeicher sind, aber 
kleiner – und preiswerter – als zwei 
getrennte Speichersysteme.

Kombinierte 
Warmwasser- und 
Heizungsunterstützung 
durch Solarthermie: die 
Pluspunkte

+  Mehr Solarthermie-Kollektoren 
können sich rechnen. Die relativen 
An-schaffungskosten sinken mit je-
dem Quadratmeter und der Aufwand 
bei der Montage ist nur geringfügig 
größer. Der Ertrag dagegen steigt 
und senkt damit die Energiekosten.

+  Kombinierte Anlagen zur Warmwasser- 
und Heizungsunterstützung werden 
vom Bund über das Bundesamt 
für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 
(BAFA) in der Regel stärker gefördert 
als Anlagen für die reine Warm-
wasserbereitung. Die Bedingungen 
sind im ständigen Wechsel, sodass 
es eine echte Heraus-forderung ist, 
sie jeweils aktuell zu halten. Auf un-
serer Seite zur BAFA-Förderung ge-
ben wir daher immer den Stand der 
Informationen an.

+  Ob Erdgas, Heizöl oder Pellets als 
Brennstoff: Ein Systemregler reicht 
aus – und schon lassen sich Solar-
thermieanlagen sehr gut mit vor-
handenen Heizungen kombinieren.

Nordrhein-westfälische Verbraucherzentrale: Größenordnungen einer 
Solaranlage für ein Einfamilienhaus

Art Nur Warmwasser Warmwasser und Heizung

Kollektorgröße 3 bis 6 m² 9 bis 20 m²

Speichergröße 250 bis 350 Liter 500 bis 1.500 Liter

Energieeinsparung ca. 350 kWh je m² Kollektor ca. 250 kWh je m² Kollektor

Kosten für nachträglichen 
Einbau in einen Altbau 
(Stand: Februar 2022)

ca. 6.000 bis 10.000 Euro ca. 9.000 bis 17.000 Euro

 Solarthermie Dimensionierung

  Solarthermie Einsparungen

Im Gegensatz zu flachen Solarkollektoren bestehen Vakuumröhrenkollektoren aus einzelnen Glasröhren, die Vakuum eingeschlossen haben. Jede Röhre 
enthält einen Absorber, der Sonnenenergie in Wärme umwandelt © Eberhard RUDERT, stock.adobe.com

SOLARTHERMIE
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Kombination mit anderen 
Heiztechniken

Solarthermie kann oft mit anderen Heiztechniken kombiniert werden,  
um die Effizienz zu steigern und den Energieverbrauch zu optimieren.  

Hier sind einige gängige Kombinationen.

Hybridheizungen: 
innovative Kombi-
nationen von 
Solarenergie und 
gängiger Heiztechnik

Glücklich, wer ein Sonnenhaus oder 
Passivhaus plant. Möglicherweise kann 
dieses alleine mit Solarthermie-Energie 
beheizt werden. Zumindest, wenn eine 
sehr große Kollektorfläche auf dem Dach 
und ein mehrere Kubikmeter großer 
Speicher im Keller installiert werden. 
Der Normalfall sieht jedoch anders 
aus. Vor allem in Bestandsbauten ist 
eine Kombianlage mit Solarthermie zur 
Heizungsunterstützung wirtschaftlicher. 
In den Übergangszeiten übernimmt sie 
die Versorgung mit Heizwärme manch-
mal sogar komplett. Im Winter, wenn 
der Wärmebedarf sehr hoch, die solare 

Strahlung aber gering ist, springt dann 
der konventionelle Heizkessel an. Beide 
Techniken lassen sich gut miteinander 
kombinieren.

Heizung ist größter 
Energieverbraucher

67,1 Prozent der Endenergie privater 
Haushalte werden für das Aufwärmen 
der Räume verbraucht. Bei den En-
ergieträgern ist Erdgas mit fast 47 
Prozent deutlich führend. Es folgen 
die Erneuerbaren (über 21 Prozent), 
Mineralöl (unter 20 Prozent) und Fern-
wärme (9 Prozent). Der Rest, Strom 
und die Kohlen, spielen mit zusam-
men 3,5 Prozent praktisch keine Rolle. 
(Quelle: Arbeitsgemeinschaft Energie-
bilanzen e.V.: Anwendungsbilanzen. 

Energieendverbrauch Private Haushalte. 
Zahlen für 2022) Erfreulich ist, dass sich 
die Erneuerbaren Energien jetzt vor 
Mineral-öl platzieren konnten (2021 = 
18,8 und 19,3 Prozent).

Clever: Zentrale 
Wärmeerzeuger mit 
Solarthermie koppeln

Die Grafik des Bundesverbands der 
Deutschen Heizungsindustrie zeigt den 
Gesamtbestand der zentralen Wärme-
erzeuger in Deutschland auf. Demnach 
wurden 2022 14,1 Mio. Heizungsan-
lagen mit Gas, 5,1 Mio. mit Öl, 1,4 Mio. 
mit Umgebungswärme (Wärmepumpe) 
und 1,0 Mio. mit Biomasse (u.a. 
Holzpellets und Biogas) befeuert. Die 
angegebenen ca. 2,6 Mio. thermischen 

Gesamtbestand der zentralen Wärmeerzeuger in Deutschland © BDH
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Solaranlagen werden sowohl für die 
reine Warmwasserbereitung als auch 
für die kombinierte Warmwasser-
Heizungsunterstützung genutzt. 
Alarmieren sollte die Tatsache, dass rund 
die Hälfte aller Öl- und Gasheizungen 
(„Heizwert“) mittlerweile veraltet ist. 
Dabei ist die Möglichkeit zum Austausch 
alter Heizkessel befristet: Ab 2026 
sind bei Neuanlagen ausschließlich 
Hybridheizungen zugelassen. Im Grunde 
ist es eine gute Idee, jetzt schon über 
eine Umstellung nachzudenken. 

Schauen Sie sich zunächst die Vorteile 
der verschiedenen Hybridheizungen an:

Vorteile einer Kombination 
von Solarthermie 
& Ölheizung oder 
Gasheizung

Das Wichtigste ist vielleicht: Durch die 
Ergänzung einer Öl- oder Gasheizung 
mit einer Solarthermie-Anlage wird der 
Verbrauch fossiler Brennstoffe deutlich 
gesenkt und damit auch der Ausstoß 
an umweltschädlichem Kohlen-
stoffdioxid (CO2) reduziert.

Weitere Vorteile dieser Kombination 
sind:

+  Einfache Installation und 
Anbindung

+  Bewährte Heizungstechnik

+   Unkomplizierte 
Solarthermie-Technik

+  Angebot von Komplettanlagen, die 
sich insbesondere für Neubauten 
anbieten.

Vorteile einer Kombination 
von Solarthermie & 
Pelletheizung

Die Anbindung zwischen Solarther-
mieanlage und Pelletheizung ist ebenso 
unkompliziert wie bei einer Öl- oder 
Gasheizung. Pelletheizungen arbei-
ten ohnehin CO2-neutral und damit 
klimafreundlich. Der Hauptvorteil 
der Kombination ist also ein ande-
rer als bei den fossilen Brennstoffen: 
Die Reduzierung der Ein- und Aus-
schaltvorgänge (Taktung) führt bei 
den empfindlichen Pelletheizungen 
zu einer spürbaren Verlängerung der 
Heizanlagen-Lebensdauer.

Weitere Pluspunkte der Kombination 
sind:

+  Unkomplizierte Anbindung

+  Geringer Wartungsaufwand

+   Einsparung von bis zu einem Drittel 
Pellets

+   Klimaneutrale 
Heizungsunterstützung und 
Warmwasserbereitung

+  Attraktive staatliche Förderung

Vorteile einer Kombination 
von Solarthermie & 
Wärmepumpe

Alles Wissenswerte zu dieser Symbio-
se finden Sie im separaten Beitrag 
„Kombination Wärmepumpe mit Solar-
thermie“. Sie bietet sich vor allem bei 
gut gedämmten Häusern an, denn dann 
kann die Kombination aus beiden eine 
weitere Heizung überflüssig machen. 
Der Hauptvorteil: Die Energieträger 
Luft, Wasser und Erde stehen kos-
tenlos zur Verfügung.

Weitere Vorzüge dieser Kombination 
sind:

+  100% nachhaltige 
Heizungsunterstützung und 
Warmwasserbereitung möglich

+   Wegfall von CO2– und 
Feinstaubemissionen

+  Unabhängigkeit vom 
Brennstoffmarkt

+   Kostenersparnis durch 
mögliche Minimierung der 
Wärmepumpengröße

+  Attraktive staatliche Förderung

  Solarthermie-Anlage Standort

  Solarthermie-Alage Aufstellung

Gas-Solarthermie-Heizsysteme sind eine attraktive Option für Gebäudeeigentümer, die eine nachhaltige und kosteneffiziente Heizlösung suchen  
© nullplus, stock.adobe.com
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Solarthermie 
Voraussetzungen
Die Installation einer Solarthermieanlage erfordert bestimmte  

Voraussetzungen, um effektiv zu funktionieren und den gewünschten  
Nutzen zu erzielen. Hier sind einige wichtige Voraussetzungen.

Voraussetzungen 
für einen effizienten 
Betrieb von 
Solarthermie-Anlagen

Die Grundvoraussetzung für den wirt-
schaftlichen Betrieb einer solarther-
mischen Anlage ist in den meisten 
Regionen Deutschlands gegeben: 
Die Sonne scheint in ausreichender 
Intensität. Allerdings ist es damit al-
leine nicht getan. Die Sonnenstrahlen 
müssen auch lange genug auf die 
Solarkollektoren treffen. Damit sich die 
Anschaffung wunschgemäß amortisiert, 
dürfen zudem die Anlagenkomponenten 
nicht zu teuer und die herkömmli-
che Energie nicht zu billig sein. Last 
but not least muss die zur Verfügung 

stehende Installationsfläche ausrei-
chen, um alle Personen im Haushalt 
optimal mit solarer Energie zu versor-
gen. Die folgende Aufstellung zeigt die 
Voraussetzungen für effizient arbeitende 
Solarthermieanlagen auf.

Voraussetzung #1:  
Die Sonneneinstrahlung 
muss ausreichen

Wie bereits erwähnt, ist eine ausreichen-
de Sonneneinstrahlung vielerorts die 
Regel. Im Bundesdurchschnitt lag die 
Jahressumme 1991 bis 2020 bei 1.086 
kWh pro Quadratmeter. Glück haben 
die Regionen im Süden Deutschlands, 

denn dort liegen die Werte teils deutlich 
darüber. Anders kann es im Nordwesten 
und einigen Mittelgebirgen aussehen, 
wo stellenweise weniger als 1.000 kWh/
m² erreicht werden.

Tipp: Die kontinuierlich erhobenen 
Werte erfährt man beim Deutschen 
Wetterdienst. Der DWD gibt zudem 
alle 10 Jahre eine Karte der Global-
strahlung, mit den Mittelwerten der 
letzten 30 Jahre heraus.

Wenig ideal für die Ernte von Solarwärme 
sind außerdem Orte, die häufig im Nebel 
versinken oder durch umstehende Berge 
wenig Sonnenlicht erhalten. Schatten 
ist der Solarthermie-Leistungskiller 
per se. Neben Verschattungen durch 
Bodenerhebungen, Gebäude und 
Bäume mindert selbst der Schattenwurf 
von Schornsteinen, Satellitenschüsseln, 
Antennen und Straßenlampen den 
Ertrag. Ein Sonnenbahnindikator hilft 
bei der Beurteilung des Standorts. 
Durch ein Okular sieht man, welche 
Objekte die Solaranlage zu welcher 
Zeit verschatten würden.

Für eine lohnende Solarthermieanlage 
sollte der mittlere Globalstrahlungswert 
mindestens 1.000 kWh/m² betragen, 
sollten Verschattungen weitestgehend 
ausgeschlossen sein.

Voraussetzung #2: Der 
Standort muss stimmen

Der Ertrag wird zudem von der Ausrich-
tung und der Neigung der Kollektorfläche 
bestimmt. Ist das Dach nicht so gut ge-
eignet, kann die Montage durchaus auch 
an alternativen Standorten erfolgen. Zu 
beachten ist außerdem, welche Aufgabe 
die solarthermische Anlage erfüllen soll. 
Als grobe Richtlinien gelten:

•  Bei der Ausrichtung der Kollektorfläche 
erweist sich die Südlage als optimal.

SOLARTHERMIE
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Voraussetzung #4: 
Die Genehmigung ist 
eingeholt

Dass die Installation einer Solarthermie-
Anlage keine Baugenehmigung braucht, 
trifft in den meisten Fällen zu. Anders ist 
es bei Anlagen, die beispielsweise auf ei-
nem geneigten Dach aufgeständert wer-
den. Auch darf der optische Eindruck bei 
denkmal-geschützten Ge-bäuden nicht 
beeinträchtigt werden. Bei Sonderfällen 
ist eine Anfrage beim zuständigen 
Bauamt angeraten.

Immer einzuhalten sind natürlich die 
üblichen Bauvorschriften – wie die 
ausreichende Tragfähigkeit des Daches, 
der zulässige Schadstoffgehalt des 
Montageuntergrunds und die Regel-
ungen zum Brandschutz. Achten Sie 
also darauf, dass Ihre Anlage den Bau-
vorschriften entspricht.

Voraussetzung #5:  
Die Energiepreise 
bleiben auf hohem 
Niveau 

Niemand kann die zukünftigen En-
ergiepreise vorhersagen, dass Gas 
und Öl teuer bleiben, ist aber so gut 
wie sicher. Selbstverständlich kann 
die Solarthermie nicht den gesam-
ten Bedarf an fossilen Brennstoffen 
ersetzen. Das Einsparpotenzial ist 
jedoch recht ansehnlich. Folgenden 
Pauschalen werden allgemein für die 
Brennstoff-einsparung im Laufe eines 
Kalenderjahres angenommen:

•  Bei Warmwasser kann man mit Solar-
thermie ca. 60 Prozent Brennstoff 
einsparen.

•  Bei Warmwasser plus Heizungsun-
terstützung ist es natürlich weniger, 
aber immerhin noch ca. 20 Prozent 
Brennstoff-Einsparung.

So, und nun sollten Sie die letzte Rech-
nung des Brennstoff-Lieferanten oder 
die Heizkostenabrechnung und den 
Taschenrechner hervorholen. Bei Abzug 
der Einsparungen durch Sonnenwärme 
ergibt sich da ein schönes Sümmchen. 
Mal ganz abgesehen vom Gewinn für 
die Umwelt. Man male sich mal aus, je-
des Haus sei mit einer solarthermischen 
Anlage belegt. Das wäre doch wirklich 
ein effizienter Beitrag zur Energiewende!

Voraussetzung #6:  
Die Amortisationszeit 
ist nicht zu lang

Eine Solaranlage hat sich amortisiert, 
wenn die Investitionskosten durch die 
Einsparungen kompensiert sind. Ab 
diesem Zeitpunkt arbeitet die Anlage 
wirtschaftlich, macht sie sich bezahlt. 

Die Faktoren für die Berechnung der 
Amortisationszeit sind vielfältig. Da ist es 
nicht leicht, die eigene Situation euroge-
nau einzuschätzen. Beispielrechnungen 
helfen jedoch beim Herausfinden der 
Amortisationszeit. Ein gutes Ergebnis 
sind 15 bis 20 Jahre. Doch auch, wenn 
der errechnete Wert etwas darüber liegt, 
lohnt sich die Investition durchaus. In 
der Regel kann bei einer Solarthermie-
Anlage von einer 30- bis 35-jährigen 
Lebensdauer ausgegangen werden.

•  Bei der Neigung der Kollektorfläche 
gibt es zwei unterschiedliche Ide-
alwerte: 30 bis 40 Grad für die Trink-
wassererwärmung, 50 bis 60 Grad 
für die Heizungsunterstützung.

Was aber nicht heißt, dass diese Werte 
in Stein gemeißelt sind. Auch hierzu gibt 
es einen Merksatz: Je geringer die 
Abweichungen, desto geringer sind 
auch die Ertragseinbußen.

Tipp: Mit entsprechenden Hilfsmitteln 
können Sie die Ausrichtung und Neigung 
eines perfekten Daches simulieren. So 
findet eine Solarthermieanlage selbst 
auf einem Flachdach oder an einer 
Fassade ihren Standort.

Voraussetzung #3:  
Die Montagefläche 
muss groß genug sein

Die richtige Dimensionierung einer 
Solarthermie-Anlage wird von zahlrei-
chen Faktoren bestimmt. Sie reichen 
vom angestrebten Nutzungszweck über 
die zur Verfügung stehende Dachfläche 
bis zur Anzahl der im Haushalt le-
benden Personen. Faustregeln (und 
unsere Grafik) helfen bei der groben 
Einschätzung:

•  Flachkollektoren benötigen das 
1,5-fache an Dachfläche für den 
gleichen Ertrag wie Röhrenkollektoren.

•  Für die Warmwassererzeugung wer-
den demnach pro Person 1 bis 1,5 m² 
Solarkollektoren benötigt.

•  Soll sowohl Warmwasser erzeugt 
als auch die Heizung unterstützt 
werden, muss Platz für die doppelte 
Kollektorfläche vorhanden sein.

Bei einem Einfamilienhaus mit 4 Personen 
muss für die gängigen Flachkollektoren je 
nach Nutzungswunsch also entweder 6 
m² oder 12 m² Fläche eingeplant werden.

  Solarthermie Systemtechnik

  Checkliste Solarthermie Planung

SOLARTHERMIE
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Solarthermie 
Leistungsangaben

Die Leistungsangaben und der Nutzungsgrad einer Solarthermieanlage hängen  
von verschiedenen Faktoren ab, einschließlich der Größe der Anlage,  

der Ausrichtung und Neigung der Solarkollektoren, der Sonneneinstrahlung am Standort,  
der Effizienz der Kollektoren und des Systems sowie der Nutzung der erzeugten Wärme  

oder des Warmwassers. Hier sind einige wichtige Konzepte und Kennzahlen.

Solarthermie 
Kennzahlen und 
Kennwerte verständlich 
erklärt

Solarer Deckungsanteil, spezifischer 
Kollektorertrag, optischer Wirkungsgrad. 
Das alles klingt reichlich kompliziert. Ist 
es aber eigentlich gar nicht. Wir klären 
über diese und weitere Kenngrößen, 
Kennwerte und Kennzahlen der Leistung 
einer Solarthermie-Anlage auf. Sie alle 
befassen sich mit der Effizienz und 
Wirtschaftlichkeit des Systems.

Wirtschaftlichkeit 
und Effizienz einer 
Solarthermie- 
Anlage

Zu den wichtigen Einflussgrößen auf die 
Wirtschaftlichkeit einer solarthermischen 
Anlage zählt zum einen die korrekte 
Dimensionierung. Zum anderen stehen 
sich Investitionskosten und (einge-
sparte) Energiekosten gegenüber. 
Um die Wirtschaftlichkeit berechnen 
zu können, sind bestimmte Parameter 
zu berücksichtigen:

•  Anschaffungskosten (abzüglich even-
tueller Fördermittel)

• laufende Betriebskosten

• Finanzierungskosten (Zinsen)

• Erträge, genauer der Wärmeertrag

Nun ist aber die Wirtschaftlichkeit 
nicht alleinig ausschlaggebend für 
die Installation einer solarthermischen 
Anlage. Ihr Einsparpotenzial fußt noch 
auf weiteren Faktoren, von denen hier 
nur die Qualität der Kollektoren und 
die Gebäudedämmung zu nennen 
sind. Wie effizient eine Solaranlage 
arbeitet lässt sich an standardisierten 
Kennzahlen ablesen.

Solarstrahlung, 
Solarertrag und 
Systemnutzungsgrad

Der solare Systemnutzungsgrad er-
rechnet sich aus zwei Faktoren: der 
Globalstrahlung und dem Solarertrag.

•  Die Globalstrahlung oder globa-
le Solarstrahlung ist die auf der 
Erdoberfläche auftreffende Solar-
energie. Auf Karten wie der des Deut-
schen Wetterdienstes wird sie in 
Kilowattstunden pro Quadratmeter 
und Jahr angegeben. Beeinflusst 
von vielerlei Faktoren sind die Werte 
weltweit – und selbst in einzelnen 
Ländern – sehr unterschiedlich. Für 
Deutschland ergaben die im Zeitraum 
1991-2020 erhobenen Daten eine 
mittlere Jahressumme zwischen 
975 und 1.259 kWh/m². Auf unserer 
Grafik ist die globale Solarstrahlung 
als „Energie A“ dargestellt.

•  Der Solarertrag ist die thermi-
sche Sonnenenergie, die durch die 
Solarthermie-Anlage gewonnen und 
genutzt werden kann. Die Höhe des 
in der Grafik „Energie B“ genannten Globalstrahlung Deutschland, mittlere Jahressummen © Deutscher Wetterdienst
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je nach Einstrahlungsbedingungen 
und Übertemperatur des Absorbers 
gegenüber der Umgebungsluft, d.h. 
dem momentanen Betriebszustand 
der Solaranlage.

Bei der erwähnten Umwandlung ent-
stehen Verluste, die den Anlagen-
wirkungsgrad reduzieren. Sie treten 
in den Solarrohren, im Wärmetauscher 
und im Speichermedium auf.

Um es noch komplizierter zu machen, 
werden zudem optische und thermische 
Ertragsverluste unterschieden:

•  Optische Verluste können sich 
an der Kollektoroberfläche und am 
Absorber entwickeln. Der Trans-
missionskoeffizient der Abdeckung 
(T) sollte bei 0,85 bis 0,95 liegen, das 
Absorptionsvermögen des Absorbers 
(α) bei 0,9 bis 0,95. Der maximale, 

also optische Wirkungsgrad eines 
Kollektors errechnet sich aus beiden 
Werten und beträgt durchschnittlich 
70 bis 85 Prozent.

•  Thermische Verluste entstehen, weil 
der Absorber viel wärmer wird als 
seine Umgebung und dann Wärme in 
die Umgebung abgibt. Hinzugezählt 
werden hier auch die oben genannten 
Wärmeverluste im Solarkreislauf. Diese 
Verluste sind deutlich höher als die 
vorgenannten.

Setzt man für die gesamten Ertrags-
verluste einen Wert von 100 Prozent 
an, entfallen davon 20 Prozent auf 
die optischen und 80 Prozent auf die 
thermischen Verluste. Daher ist der 
Wirkungsgrad der gesamten Anlage 
mit durchschnittlich 50 bis 60 Prozent 
deutlich niedriger als der Wirkungsgrad 
des Kollektors.

Vor dem Kauf einer solarthermischen 
Anlage empfiehlt es sich, die aufge-
führten Kennwerte miteinander zu 
vergleichen. 

Hinweis: Während der optische Wir-
kungsgrad den Startpunkt festlegt, be-
stimmen die Wärmeverlustkoeffizienten 
den Verlauf der Kollektorkennlinie und 
sind Faktoren, die eine gute Aussage 
über die Leistungsfähigkeit des Kol-
lektors zulassen. Diese Kennwerte sind 
in den Produktunterlagen der Hersteller 
angegeben.

Wärmeertrags wird außerdem durch 
die Qualität des Solarkollektors be-
stimmt. Je nach Bauweise, Funktion 
und Leistung der Kollektoren ergibt 
sich ein sogenannter spezifischer 
Solarertrag. Heruntergebrochen auf 
einen einzelnen Kollektor heißt er 
folglich spezifischer Kollektorertrag 
(s.u.).

Setzt man beide Werte in Beziehung 
zueinander, ergibt sich der solare 
Systemnutzungsgrad. Ein Beispiel: 
Die auf 1 m² Dachfläche auftreffen-
de Solarstrahlung beträgt im Jahr 
1.100 kWh. Werden davon 600 kWh 
in Wärmeenergie umgewandelt, be-
trägt der Systemnutzungsgrad knapp 
55 Prozent.

Der solare Systemnutzungsgrad ist ab-
zugrenzen vom solaren Deckungsgrad 

und dem Wirkungsgrad. Diese beiden 
Faktoren erläutern wir in den folgenden 
Abschnitten.

Solarer Deckungsanteil 
und spezifischer 
Kollektorertrag

Kenngrößen wie der solare Deckungs-
anteil und der spezifische Kollektorertrag 
geben an, wie effizient eine solarther-
mische Anlage arbeitet.

•  Solarer Deckungsanteil oder solarer 
Deckungsgrad ist die Bezeichnung 
für den Prozentsatz der durch die 
Solaranlage erzeugten Energie am 
Gesamtenergiebedarf. Je größer 
die Sonneneinstrahlung ist, desto 

höhere Werte sind hier zu erwarten. 
Naturgemäß ist der Warmwasser-
Deckungsanteil im Sommer am 
größten.

Hinweis: Um im Winter auf den gleichen 
Deckungsanteil wie im Sommer zu kom-
men, müsste entweder die Kollektorfläche 
oder der Speicher riesige Dimensionen 
annehmen. Im ersten Fall würde dies (mal 
abgesehen von den enormen Kosten) 
zu einer Überproduktion im Sommer 
führen. Die zweite Alternative ist ebenso 
unwirtschaftlich und nebenbei auch 
platztechnisch kaum zu realisieren.

•  Spezifischer Kollektorertrag: Der 
Kollektorertrag ist der Wärmeertrag 
eines Solarthermie-Kollektors. Der 
spezifische Kollektorertrag berücksich-
tigt dabei die gesamte Kollektorfläche. 
Je größer diese Fläche ist, desto 
geringer ist der Ertrag eines einzel-
nen Kollektors. Warum das so ist? 
Erstens gleich der höhere Wärmeertrag 
die höheren Investitionskosten nicht 
aus. Und zweitens entsteht bei ei-
ner überdimensionierten Anlage im 
Sommer ein Wärmeüberschuss – der 
ungenutzt verpufft …

Fazit: Je höher der solare Deck-
ungsanteil, desto niedriger ist der 
spezifische Kollektorertrag.

Wirkungsgrad und 
Ertragsverluste

Systemnutzungsgrad und Wirkungsgrad 
unterscheiden sich eigentlich erst auf 
den zweiten Blick. Während ersterer den 
Anteil der im System ankommenden, 
also zu nutzenden Wärme angibt, be-
zeichnet der Kollektorwirkungsgrad 
die von der Solarflüssigkeit aufge-
nommene Solarwärme. Es handelt 
sich also um Energie, die erst noch in 
nutzbare Wärme umgewandelt werden 
muss. Dass diese Größe nicht kons-
tant ist, liegt auf der Hand. Sie variiert 

  Solarthermie Einsparpotenzial

 Solarthermie Leistungskiller
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Solarthermie-Anlage:  
12 Tipps für den optimalen Kauf

Wenige kaufen mehr als ein, zwei Mal im Leben eine 
Solarthermie-Anlage. Wie soll man da Erfahrungswerte sam-
meln? Umso wichtiger sind Tipps, wie man die Investition 
bestmöglich angeht. Schließlich soll die Anlage am Ende 
wirtschaftlich arbeiten und ohne Probleme funktionieren. Wir 
haben die 12 besten Tipps zusammengestellt, damit Sie von 
A bis Z auf den Kauf und die Installation Ihrer Solaranlage 
vorbereitet sind. 

Zur besseren Übersicht und leichteren Auffinden wurden 
die Tipps thematisch gruppiert. Werden diese Hinweise 
befolgt, steht der Wirtschaftlichkeit einer Solaranlage nichts 
mehr im Weg.

Testberichte  
lesen2

Die Anschaffung einer geeigneten Solaranlage erfordert nicht 
gleich das Studieren einer wissenschaftlichen Fachpublikation. 
Im Handel sind auch für Laien verständliche Sachbücher 
erhältlich. Wer schon seine Wünsche kennt und sich über 
die Qualitäten einzelner Marken und Produkte informieren 
möchte, ist mit Testmagazinen wie zum Beispiel test und 
Ökotest gut beraten.

Im Internet tummeln sich etliche Portale zum Thema 
Solarthermie. Nach einigem Stöbern trennt sich dann die 
Spreu vom Weizen. Die besten Ratgeber informieren sowohl 
zu Planung, Finanzierung und Wirtschaftlichkeit als auch 
zur Technik, zu den Leistungen, der Installation und der 
Wartung von solarthermischen Anlagen. Die Zeit für das 
Lesen dieser Infos ist gut investiert. Sie lernen dabei, welche 
Komponenten erforderlich sind, wie diese funktionieren, 
was die Unterschiede sind, welche Ausgaben auf Sie zu-
kommen und vieles mehr. Und natürlich auch, ob bei Ihnen 
überhaupt die Voraussetzungen für einen wirtschaftlichen 
Betrieb gegeben sind.

Erfahrene Anlagenbetreiber 
fragen3

Hat Ihr Nachbar schon eine Solarthermie-Anlage? Oder 
jemand aus der Familie oder Ihrem sozialen Netzwerk? Die 
wertvollsten Tipps geben Menschen, denen Sie vertrauen. 
Kennen Sie keine Anlagenbetreiber, fragen Sie einen oder 
zwei Händler, ob diese den Kontakt zu einem Kunden 
herstellen können.

Solarthermie-Anlage kaufen: 
Die besten Tipps

Den Kauf einer Solarthermie-Anlage zu planen, erfordert sorgfältige Überlegungen  
und Recherchen, um sicherzustellen, dass Sie das beste System für Ihre Bedürfnisse erhalten.  

Hier sind einige Tipps, die Ihnen dabei helfen können.
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Infos einholen

Fördermöglichkeiten  
prüfen4

Bei der Förderung von Solarthermieanlagen ändert sich 
praktisch ständig etwas. Vielleicht noch nicht einmal bei 
den Kollektoren, jedoch bei den Heizungsanlagen, die durch 
Solarwärme unterstützt werden. Die Seiten der BAFA sind 
ständig aktuell. Wir versuchen, Schritt zu halten. Damit Sie 
die Aktualität unserer Infos sofort einschätzen können, ist 
immer der Stand der Informationen angegeben.

Ein Solarteur kann das Dach untersuchen, um festzustellen, ob es für die 
Installation von Solarmodulen geeignet ist und um Empfehlungen für die 
beste Platzierung und Größe der Solaranlage zu geben © U. J. Alexander, 
stock.adobe.com
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Referenzen  
erfragen6

Welche Praxis hat der Fachbetrieb? Qualifizierte 
Handwerksbetriebe können Referenzen nachweisen. Im 
Gespräch finden Sie schnell heraus, ob ein Firmeninhaber 
überzeugt ist von dem, was er macht. Werfen Sie einen Blick 
auf das Firmengebäude: Läuft dort eine Solarthermie-Anlage? 
Oder kann er von eigenen Erfahrungen zuhause berichten?

Lokale Handwerker 
bevorzugen7

Ist der Fachhändler im Ort oder zumindest in der Region 
ansässig, erleichtert das die Kommunikation und die 
Abwicklung ungemein. Kurze Anfahrtswege sind nicht nur 
bei der Montage von Vorteil, sondern auch, wenn ein Notfall 
auftritt oder eine Reparatur nötig wird. Zudem kennen sich 
lokale Anbieter bestens mit den Standortbedingungen vor 
Ort aus.

Mehrere Angebote  
einholen8

Das ist wirklich kein Geheimtipp, wird aber aufgrund des 
Mehraufwands oft nicht gemacht. Dabei sind die Unterschiede 
oft erheblich, nicht nur beim Preis, auch bei der Qualität der 
Komponenten. Beim Blick auf die Endsumme sollten Sie 
immer bedenken, dass die Betriebsdauer einer solarther-
mischen Anlage mindestens 25 Jahre beträgt. Gute Anlagen 
erreichen oft sogar 30 und mehr Jahre. Doch egal, ob Sie 
den Fokus mehr auf den Preis oder auf die Leistung legen: 
Vergleichen lohnt sich auf alle Fälle.

Leistungen genauestens 
vergleichen9

Neben der Qualität der Komponenten bestimmt auch das 
Leistungsangebot den Preis. Deshalb sollte ein Angebot 
genauestens unter die Lupe genommen werden: Was genau 
fällt unter die gewährte Garantie? Ist eine regelmäßige 
Wartunginbegriffen? Möglicherweise können Sie Extras 
bezüglich der Anlagenüberwachungvereinbaren. Und: Nicht 
unter Druck setzen lassen, auch nicht, wenn Ihnen ein „24 
Stunden gültiges Top-Angebot“ unterbreitet wird!

Nur in sichere Vorkasse 
gehen10

Eine anteilige Vorkasse ist nicht unüblich – und auch 
unproblematisch, wenn es entsprechend abgesichert ist. 
Am besten sind natürlich persönliche Erfahrungen mit 
dem Installationsbetrieb. Konnte noch kein Vertrauen in 
den Fachbetrieb aufgebaut werden, helfen entsprech-
ende Sicherheiten. Vorsicht ist auch bei unüblich hohen 
Garantieversprechen geboten. Normal sind 5, maximal 10 
Jahre.

Auf vollständiges Abnahme-
protokoll bestehen11

Wird die Solarthermieanlage in Betrieb genommen, 
werden alle Schritte genauestens festgehalten. Das 
Inbetriebnahmeprotokoll dokumentiert den einwandfreien 
Zustand zum Zeitpunkt der Übergabe durch den Solarbetrieb. 
Mit Ihrer Unterschrift bestätigen Sie die Abnahme der Anlage. 
Inbetriebnahme- und Abnahmeprotokoll sind nur zwei un-
terschiedliche Begriffe für dieselbe Sache. Wichtig ist, dass 
es lückenlos ausgefüllt wird. Ein unvollständig ausgefülltes 
Dokument sollten sie zurückweisen.

Sich die Anlage vorführen 
lassen12

Last but not least sollte eine Einweisung in den Anlagenbetrieb 
erfolgen. Denn nur, wer das System versteht, kann selbst 
eventuell nötige Optimierungen durchführen. Diese reichen 
von der Entlüftung bis zur Justierung der Anlagensteuerung. 
Werden die Solarkreislauf-Daten regelmäßig erfasst, fallen 
auch die Leistungskiller Wärmeverluste schneller auf.

Fazit

Wenn Sie diese 12 besten Tipps vor und nach dem Kauf einer 
Solarthermie-Anlage beachten, kann von Ihrer Seite nichts 
mehr schiefgehen. Sie haben sich tiefgreifend informiert, den 
perfekten Solarteur gefunden, einen wasserdichten Vertrag 
abgeschlossen und die Funktionsweise Ihrer Investition 
verstanden. Selbstverständlich haben Sie außerdem die 
Ausgaben durchgerechnet und mit Ihrer Bank über einen 
eventuellen Kredit gesprochen. Nun können Sie sich über 
jede Kilowattstunde kostenlose Energie, die Ihnen die Sonne 
schenkt, freuen.

Auf die Beratungsqualität 
achten5

Ein guter Solarteur nimmt sich Zeit. Er kommt vor Erstellung  
seines Angebots bei Ihnen vorbei und begutachtet das 
Dach, rechnet mit Ihnen den Wärmebedarf durch und 
schaut sich genau an, wie die Leitungen zu verlegen sind, 
damit die produzierte Wärme auf dem kürzesten Weg in 
den Solarspeicher gelangen kann. Kurzum: Er vereinbart 
mit Ihnen direkt beim ersten Kontakt einen Vor-Ort-Termin.

Fachbetrieb suchen

Angebote prüfen

Idealerweise sollte das Dach nach Süden ausgerichtet sein, um die maximale Sonneneinstrahlung zu erhalten. Die Neigung des Dachs beeinflusst eben-
falls die Effizienz der Solarthermieanlage. In Mitteleuropa ist eine Neigung von etwa 30 bis 40 Grad am effizientesten © reimax16, stock.adobe.com

Anlage abnehmen

  Solarthermie Anschaffungskosten

  Solarthermie Wirtschaftlichkeit
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https://www.solaranlage-ratgeber.de/solarthermie/solarthermie-planung/checkliste
https://www.solaranlage-ratgeber.de/solarthermie/solarthermie-wirtschaftlichkeit
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